
Die Sonne schickt keine 
Rechnung
Kosten für regenerative Anlagen 
sinken stetig

Strom aus Erneuerbaren wird einmal die 
günstigste Energieform aller Zeiten sein: Wind 
und Sonne schicken schließlich keine Rech-
nung. Am Anfang muss in den Bau neuer 
Anlagen investiert werden. Aber je mehr wir 
davon bauen, desto billiger werden sie. 

Künftig fallen dann keine Kosten für Brennstoffe 
mehr an. Öl, Kohle und Uran werden dagegen 
immer knapper und teurer. 2011 haben die 
Erneuerbaren Deutschland bereits Energie-
importe im Wert von elf Milliarden Euro erspart 
und zusätzlich neun Milliarden Euro an ökolo-
gischen Folgekosten vermieden. 
Tendenz steigend!

Täglich 80 neue 
Arbeitsplätze 
Deutschland ist Exportweltmeister 
bei Erneuerbaren Energien

Während andere Branchen Stellen abbauen, 
produziert die Branche der Erneuerbaren neue 
Jobs wie am Fließband. Im vergangenen Jahr-
zehnt hat sich die Anzahl dieser Arbeitsplätze 
in Deutschland vervierfacht. Mehr als 380.000 
Menschen waren 2011 bei Anlagenherstellern, 
Betreibern und Zulieferbetrieben beschäftigt. 
Täglich kommen rund 80 neue Jobs hinzu. 

Wenn Deutschland seine Vorreiterrolle im 
Export dieser Technologien behaupten kann, 
könnten es sogar bis zu einer Million Stellen 
werden. Die Energiewende ist der Jobmotor 
schlechthin. 

Wind und Sonne 
schonen das Klima
Alles spricht für Erneuerbare 
Energien

Schlagende Argumente sprechen für die 
Erneuerbaren Energien: Sie sind sauber, 
klimafreundlich, bezahlbar und unerschöp ich. 
Derzeit decken wir aber noch einen Großteil 
unseres Energiebedarfs aus fossilen Quellen 
wie Kohle, Öl und Gas. 

Mit großen, klimaschädlichen Kohlekraftwerken 
wollen Energiekonzerne ihre Monopolstellung 
wahren. Bei der Verbrennung entsteht 
Kohlendioxid (CO2), das die Erde zum Treib-
haus macht. Nur durch den Umstieg auf 
Erneuerbare können wir das Klimaziel er-
reichen: 80 Prozent weniger CO2 bis 2050.
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Die Energiewende 
braucht Sie.

Deutschland – 
Energiewende 

jetzt!
Die Energiewende 

braucht Sie.

Haben wir Sie überzeugt?
Setzen Sie sich mit Greenpeace für 
eine Energiewende ein: 100 Prozent 
Erneuerbare bis 2050 sind machbar. 
Fangen Sie bei sich an.

Wechseln Sie den 
Stromanbieter!
Neben Greenpeace Energy gibt es 
inzwischen auch andere Ökostrom-
anbieter, die den strengen Kriterien 
von Greenpeace, Strom ohne Atom 
und Kohle zu produzieren, nahekom-
men: Beispielsweise die Lichtblick AG 
aus Hamburg und die Naturstrom AG 
aus Düsseldorf liefern bundesweit. 

www.greenpeace.de/energiewende E
 0

9
0 

3

WIR SIND VIELE

F Ü R  A L L E  F Ö R D E R I N N E N  U N D  F Ö R D E R E R

JANUAR-APRIL

012014

NACHRICHTEN

GREENPEACE

Deutschland – 
Energiewende 

WIR SIND VIELE

Energie 

ohne Kohle

Machen Sie mit!
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Geschäftsmodell von gestern

Energieversorger bauen und planen 

neue Kohlekraftwerke 

Gingen alle 16 Kohlekraftwerke, die derzeit gebaut 

werden oder geplant sind, tatsächlich ans Netz, 

würden pro Jahr etwa 80 Millionen Tonnen CO2 

zusätzlich in die Atmosphäre gepustet – für 40 

Jahre oder länger. Doch der Widerstand gegen die 

Kohlepolitik wächst. Bürgerinitiativen und Umwelt-

organisationen konnten schon 22 geplante Kraft-

werksneubauten verhindern. Auch das Abscheiden 

und die unterirdische Lagerung von Kohlendioxid, 

die sogenannte CCS-Technologie (Carbon Cap-

ture and Storage), können den Kohlestrom nicht 

rechtfertigen. Das Verfahren ist so energieintensiv 

und teuer, dass es die Kraftwerke unwirtschaftlich 

macht. Zudem birgt es Risiken: Niemand weiß, ob 

das Kohlendioxid dauerhaft unter der Erde bleibt 

oder an die Ober äche gelangt – und so den Klima-

wandel weiter beschleunigt. 

Wechsel bringt Wandel

Keine Kohle für Kohle 

 
Die Nachfrage bestimmt das An-

gebot. Wird weniger schmutziger 

Kohlestrom gekauft, wird auch 

weniger davon produziert. Deshalb: 

Wechseln auch Sie zu einem 

Ökostrom-Anbieter. Neben Green-

peace Energy liefern auch Licht-

blick, Naturstrom und EWS Schönau 

bundesweit Strom, der auf Kohle 

und Atom verzichtet. 

Greenpeace fordert: 

   Ausstiegsgesetz aus der Braunkohle 

bis 2030 und aus der Kohle insgesamt 

bis 2040

  Kein Bau neuer Kohlekraftwerke

  Keine neuen Braunkohletagebaue

  Ausbau der Erneuerbaren Energien

Kohlestrom befeuert 

Klimawandel 

Klimaziele lassen sich nur 

ohne Strom aus Kohle erreichen

Das zunehmende Extremwetter der vergangenen 

Jahre zeigt: Die Frage ist nicht, wann der Klima-

wandel kommt, sondern wie drastisch er ausfällt. 

Natürlich kann Deutschland diesen Wandel nicht 

allein aufhalten, aber wir können einen Beitrag dazu 

leisten, dass er sich verlangsamt. Deutschland hat 

sich verp ichtet, bis 2020 den Ausstoß von Treibh-

ausgasen um 40 Prozent gegenüber 1990 

zu senken. Bis 2050 sollen die Emissionen um 

80 bis 95 Prozent sinken. Dazu müssen nicht 

nur die Erneuerbaren Energien weiter ausgebaut, 

sondern mittelfristig muss auch die Verfeuerung von 

Kohle beendet werden. Mit den geplanten neuen 

Braunkohletagebauen und Kohlekraftwerken würde 

Deutschland weit über das Jahr 2050 hinaus Kohle 

verfeuern – und die selbst gesteckten Klimaziele 

verfehlen.

 

Neue Kohlekraftwerke

Eine Zukunft ohne Kohle 

Greenpeace-Konzept zeigt einen

Weg zu 100 Prozent sauberem Strom

Fast ein Viertel des deutschen Stroms wird heute 

klimaschonend etwa durch Windräder und Sonnen-

kollektoren produziert. Das ist eine große Leistung 

der Energiewende, aber längst nicht das Ende des 

Wegs. Bis zum Jahr 2050 können wir vollstän-

dig auf Kohle- und Atomstrom verzichten, ohne 

dadurch die Versorgungssicherheit zu riskieren. Das 

hat Greenpeace im Konzept „Klimaschutz: Plan B 

2050“ nachgewiesen. Es ist der Reiseführer in eine 

Zukunft, in der Deutschland keine fossilen Energien 

wie Kohle, Öl oder Gas mehr importieren muss. 

Hier gibt es ein modernes Stromnetz mit vielen 

kleinen Erzeugern statt un exibler Großkraftwerke. 

Weder gefährliche Atom- noch schmutzige Kohle-

kraftwerke werden in Betrieb sein. 

Die Broschüre „Klimaschutz: Plan B 2050“ 

 nden Sie auf unserer Homepage: 

 www.greenpeace.de
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Keine Macht 

der Kohle

Machen Sie mit!
Impressum Greenpeace e.V., Große Elbstr. 39, 22767 Hamburg, 

Tel. 040/30618-0, mail@greenpeace.de, www.greenpeace.de V.i.S.d.P. 

Anike Peters Text Nicoline Haas Fotos Bente Stachowske (Titel: Green-

peace-Protest am Kohlekraftwerk Jaenschwalde 2008), Bernd Arnold, 

Nick Cobbing, J Henry Fair, Günther Menn, Paul Langrock, 

alle © Greenpeace Druck Druckerei Zollenspieker, Zollenspieker Haupt-

deich 54, 21037 Hamburg; 100% Recyclingpapier

 

Stand 2/2011

CO2 unter die Erde?  

Die Abscheidung und Lagerung von

Kohlendioxid ist keine Lösung

Politik und Industrie rechtfertigen ihr Festhalten an 

der Kohlekraft mit der Idee, das klimaschädliche 

Kohlendioxid abzuscheiden und unterirdisch zu ver-

pressen. Doch die so genannte CCS-Technologie 

(Carbon Capture and Storage) ist eine Scheinlö-

sung: Zum dringend notwendigen Klimaschutz 

kommt sie zu spät, außerdem ist sie zu teuer 

und energieaufwändig. So ist völlig unklar, ob die 

Endlagerung von CO2 jemals im großen Maßstab 

umgesetzt werden kann. Besser nicht! Denn CCS 

birgt unkalkulierbare Risiken: Niemand weiß, ob 

das Kohlendioxid bei der Lagerung dauerhaft in der 

Erde bleibt – oder über die Jahre durch Erdrisse 

wieder an die Ober äche kommt und in die Luft 

entweicht.

Kohle k.o.

Sie haben die Kraft! 

Verbraucher haben Macht, und 

die Nachfrage bestimmt das 

An gebot. Also, falls Sie es nicht 

schon längst getan haben: 

Steigen Sie jetzt persönlich 

aus der klimaschädlichen 

Kohlekraft aus und wechseln Sie 

zu einem Ökostrom-Anbieter, 

zum Beispiel Greenpeace Energy.

www.greenpeace-energy.de

Greenpeace fordert: 

  Kein Neubau von Kohlekraftwerken

  Keine neuen Braunkohletagebaue

  Ausbau der Erneuerbaren Energien

Anti-Kohle-Proteste 

Greenpeace: Aktionen und Lösungen 

gegen die CO2-Schleudern

Lange, bevor der Klimawandel in aller Munde ist, 

setzt sich Greenpeace bereits gegen Kohlekraft ein: 

Zur UN-Klimakonferenz 1995 in Berlin erklimmen 

Greenpeacer den Schornstein des RWE-Braun-

kohlekraftwerks Frimmersdorf und fordern weltweit 

wirksame Klimaschutzmaßnahmen.

Seit den 2000ern intensiviert Greenpeace seine 

Anti-Kohle-Arbeit, unter anderem mit internationalen 

Aktionen gegen den Neubau von Kohlekraftwerken. 

2007 geht das Greenpeace-Schiff „Beluga II“ auf 

eine Informationsfahrt zu Kohle und Klimaschutz 

über deutsche Flüsse, Nord- und Ostsee; 2008 

startet die „Rainbow Warrior II“ zu einer europa-

weiten „Stoppt-Kohle-Tour“. An den Standorten ge-

planter Kraftwerke halten Aktivisten mit brennenden 

CO2-Zeichen Mahnwachen. 

Außerdem entwickelt Greenpeace Lösungen wie 

das Energiekonzept „Klimaschutz: Plan B 2050“ für 

eine sicherere Energieversorgung in Deutschland – 

ohne Kohle- und Atomkraft.

Kohle contra Wind & Co.

Gestrige Technologien bremsen den 

Ausbau Erneuerbarer Energien

Greenpeace beweist in seinem Klimaschutzkon-

zept, dass wir bis 2015 aus der Atomkraft und bis 

2040 aus der Kohle aussteigen können, ohne dass 

uns die Lichter ausgehen. Wichtig ist der effektive 

Ausbau Erneuerbarer Energien: Windparks errich-

ten, Photovoltaik-, Wasserkraft- und Biogasanlagen 

bauen, die Erdwärme-Gewinnung weiterentwi-

ckeln – es gibt viel zu tun. Die Branche boomt, hat 

hierzulande schon über 300.000 Stellen geschaffen, 

täglich kommen etwa 80 hinzu. 

Doch es wäre weit mehr drin: Leider mindern 

längere AKW-Laufzeiten und neue Kohlekraftwerke 

den Druck, eine alternative Energieversorgung 

voranzutreiben. Zudem wird Atom- und Kohlestrom 

in schwer regelbaren Grundlastkraftwerken erzeugt, 

die schlecht mit schwankendem Wind- und Solar-

strom kombinierbar sind. Für die Übergangszeit, 

bis Deutschland seine Energie zu 100 Prozent 

sauber erzeugt, eignen sich  exible hochef ziente 

Gaskraftwerke.
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Die Ozeane sind riesengroß und trotzdem sehr 

verwundbar: Es wird viel zu viel Fisch gefangen, 

außerdem verschmutzen Müll, Gift und Erdöl das 

Wasser. So kann das nicht weitergehen!

Fährst du auch so gerne ans Meer? Da kann man Ba-

den gehen, hübsche Muscheln sammeln, Beachball 

spielen, Papa oder Mama im Sand einbuddeln oder 

einfach nur faulenzen: den Wellen lauschen und 

sich von der salzigen Brise ‘ne wilde Frisur machen 

lassen ... 
Das Meer beeindruckt uns durch seine Größe und 

Schönheit. Seine Unterwasserwelt ist noch er-

staunlicher: Unter der Wasseroberfl äche sind viele 

Millionen verschiedene Pfl anzen und Tiere zuhause: 

Algen wie Seetang und Meersalat, Fische in allen 

Formen, Farben und Größen. Viele Meeresbewohner 

wurden sicher noch gar nicht entdeckt. Die Ozeane 

sind im Schnitt 3.800 Meter, an einer Stelle sogar 

über 11.000 Meter tief. Dort unten ist es stockdunkel 

und kalt. Mit Tauchbooten konnten Forscher bisher 

nur winzige Ausschnitte der Tiefsee untersuchen.

Ist das Meer bald leer?

Die meisten Leute kennen Fische 

nur aus dem Aquarium, aus dem 

Fernsehen – oder auf dem Teller 

als paniertes Filet. Und da sind 

wir bei einem großen Problem: 

Es wird weltweit zu viel Fisch 

gefangen. Die Mehrzahl der Fisch-

bestände in Europa ist überfi scht. 

Das heißt: Von vielen Speisefi sch-

beständen (wie Kabeljau oder 

Schellfi sch) wird so viel weggefan-

gen, dass die übrig gebliebenen 

Rettet die Meere!Tiere nicht mehr genug Nachwuchs bekommen 

können. Die Bestände schrumpfen.

Dies liegt vor allen Dingen daran, dass es zu viele 

Schiffe mit zu großen Netzen gibt, die zu viel 

Fisch fangen: Mit moderner Technik können sie

die Fischschwärme außerdem sehr gut orten. 

Einige Fischer benutzen schwere, mit Eisenge-

schirr versehene Grundschleppnetze um zum 

Beispiel die im Sand eingegrabenen Schollen zu 

erbeuten. Dabei landen auch Tiere im Netz, die 

der Fischer nicht gebrauchen kann: Seesterne, 

Krebse, Babyschollen und viele andere. Tot oder 

schwer verletzt wird dieser „Beifang“ einfach über 

Bord geworfen.Immer öfter fahren große europäische Schiffe in 

ferne Länder, wo es noch genügend Fisch gibt. 

Ein Ziel ist der Atlantik vor Westafrika. Fair ist 

das nicht, sie fangen den afrikanischen Fischern 

ihre Existenzgrundlage – und allen Küstenbewoh-

nern ein wichtiges Nahrungsmittel weg. 

w
w

w
.k

id
s.

gr
ee

np
ea

ce
.d

e

Ein Taucher vor einem Netz voller Thunfi sche.

KIDS

Kinderinfo Meere

Fischstäbchen enthalten meistens Kabeljau - 

oder Seelachsfi let.

Energiewende 
Deutschland – 
Energiewende 

ohne Kohle
Kurzinfo Mitmachen

Mitmachen, 
Einmischen, 
Mitreden
Wie Sie Greenpeace 
unterstützen können
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Einmischen, Einmischen, 
Mitreden
Wie Sie Greenpeace 
unterstützen können

Einmischen, 
Essen ohne 
Pestizide
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außerdem verschmutzen Müll, Gift und Erdöl das 

Wasser. So kann das nicht weitergehen!

Fährst du auch so gerne ans Meer? Da kann man Ba-

den gehen, hübsche Muscheln sammeln, Beachball 

spielen, Papa oder Mama im Sand einbuddeln oder 

einfach nur faulenzen: den Wellen lauschen und 

sich von der salzigen Brise ‘ne wilde Frisur machen 

lassen ... 
Das Meer beeindruckt uns durch seine Größe und 

staunlicher: Unter der Wasseroberfl äche sind viele 

Millionen verschiedene Pfl anzen und Tiere zuhause: 

Algen wie Seetang und Meersalat, Fische in allen 

Formen, Farben und Größen. Viele Meeresbewohner 

wurden sicher noch gar nicht entdeckt. Die Ozeane 

über 11.000 Meter tief. Dort unten ist es stockdunkel 

Immer öfter fahren große europäische Schiffe in 

ferne Länder, wo es noch genügend Fisch gibt. 

Ein Ziel ist der Atlantik vor Westafrika. Fair ist 

das nicht, sie fangen den afrikanischen Fischern 

ihre Existenzgrundlage – und allen Küstenbewoh-

nern ein wichtiges Nahrungsmittel weg. 

Fischstäbchen enthalten meistens Kabeljau - 

Mai 2016 in der Lausitz: Greenpeace-Aktivisten fordern den 

Kohleausstieg. Sie spannen ein zweihundert Quadratmeter großes 

Banner zwischen die Schornsteine einer ehemaligen Glasfabrik. 

Dreckiger Deal auf Kosten des Klimas
Das Energieunternehmen Vattenfall weiß: Mit drecki
ger Kohle und einer rückwärtsgewandten Energie
versorgung kann man in Zukunft nicht bestehen. 
Daher hat der Konzern im Sommer 2016 seine Braun
kohlesparte in der Lausitz an den tschechischen 
Energiekonzern EPH verkauft. Ein dreckiger Deal auf 
Kosten von Mensch und Klima.Mehr als eine Milliarde Tonnen Rohbraunkohle lagern 
noch tief im Lausitzer Boden. EPH ist ausschließlich 
am Profit interessiert und wird das Revier bis zum 
letzten Flöz ausbeuten. Die Klimaschutzziele der 
Bundesregierung lassen sich mit diesem Investor 
nicht umsetzen. 

Kosten beim deutschen Steuerzahler
Doch nicht nur das: Zu befürchten ist, dass die 
tschechischen Investoren Profite und Rücklagen 
aus dem ehemaligen VattenfallGeschäft heraus
ziehen und Milliardenkosten für die Rekultivierung 
der verwüsteten Landschaften auf den deutschen 
Steuerzahlern abwälzen. Braunkohle und Klimaschutz passen nicht zusammen. 
Die Landesregierungen von Brandenburg und Sach
sen müssen die Über tragung der Bergrechte an 
EPH an Bedingungen knüpfen, die mit den nationa
len Klimazielen ein hergehen. Außerdem müssen sie 
sicherstellen, dass die zu erwartenden Folgekosten 
vollständig in einem Fonds gesichert werden.Die Kohle muss im Boden bleibenGreenpeace fordert den schrittweisen und sozial

verträglichen Ausstieg aus der Braunkohle und die 
Überführung der Braunkohlesparte in eine staatliche 
Stiftung. Die Lausitz braucht eine Zukunftsperspek
tive  jenseits der Braunkohle. Der Strukturwandel 
in der Lausitz muss unverzüglich erfolgen und 
sozialverträglich gestaltet werden. Die Kohle muss im Boden bleiben! Deutschland 
braucht einen gesetzlich verankerten Kohleausstieg.

Kohlekraftwerke sind zu unflexibel, um als Partner der Erneuerbaren Energien zu fungieren. Sie zerstören nicht nur das Klima und gefährden die Gesund-heit der Menschen, sie bremsen auch die Energiewende.

Greenpeace setzt sich gegen den Braunkohleabbau einSeit vielen Jahren setzt sich Greenpeace für einen Umstieg von klimaschädlicher  Kohle auf Erneuerbare Energien ein. Die Lausitz an der deutsch-polnischen Grenze mit ihren riesigen Braunkohle tagebauen ist dabei ein besonderer Schwerpunkt unserer Arbeit: Wir informieren die Be-völkerung über die Umweltfolgen der Braunkohle, wie die Braune Spree. Wir unterstützen den lokalen Widerstand, wie etwa bei der internationalen, grenz-überschreitenden Anti-Kohle-Kette 2014 

Kurzinfo Braunkohle

Braunkohle:Ein schmutzigesGeschäft 
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zwischen den Ortschaften Kerkwitz in Deutschland und Grabice in Polen . Im April 2015 demonstrierten Greenpeace-Aktivisten in mehr als 20 Städten für einen Kohleausstieg. 

Im November 2015 übergeben Green-peace-Aktivisten und von Umsiedlung bedrohte Kohlekraftgegner aus der Lau-sitz 40.000 Protestkarten an den tsche-chischen Energiekonzern CEZ. In Prag bekommt der damalige potenzielle Käu-fer der Sparte Gegenwind. Ebenfalls im November 2015, nämlich am Vortag der Kabinettsentscheidung zur sogenannten Braunkohlereserve, steigen Greenpeace-Aktivisten auf den Schornstein des äl-testen deutschen Braunkohlekraftwerks in Deuben und protestieren gegen die Kohlepolitik der Bundesregierung. Sie hissen in 80 Metern Höhe ein Banner mit 

Greenpeace fordert Keine neuen Braunkohletagebaue  Keine neuen Kohlekraftwerke   Braunkohleausstieg bis zum Jahr 2030
 Ausbau Erneuerbarer Energien

Greenpeace dokumentiert „Braune Spree“: 
Eisenschlamm und Versauerung sind Folgen 
des Braunkohleabbaus.

An der deutsch-polnischen Grenze in der Lausitz, 2014: Menschenkette über die Neiße als Protest gegen die giftige Kohle.
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     Kein Geld von Industrie und Staat
Greenpeace ist international, überparteilich und völlig unabhängig von 

Politik, Parteien und Industrie. Mit gewaltfreien Aktionen kämpft Greenpeace 

für den Schutz der Lebensgrundlagen. Rund 580.000 Fördermitglieder 

in Deutschland spenden einen Beitrag an Greenpeace und gewährleisten 

damit unsere tägliche Arbeit zum Schutz der Umwelt.

dem Slogan „Coal Kills“. In Schweden, Tschechien und anderweitig in Deutsch-land demonstrieren hunderte von Klima-schützern. Schließlich kommt im März 2016 der Greenpeace-Report heraus: Kohle verbraucht das Trinkwasser von einer Milliarde Menschen und trägt somit zum weltweiten Wassermangel bei.
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Die Ozeane sind riesengroß und trotzdem sehr 

verwundbar: Es wird viel zu viel Fisch gefangen, 

außerdem verschmutzen Müll, Gift und Erdöl das 

Wasser. So kann das nicht weitergehen!

Fährst du auch so gerne ans Meer? Da kann man Ba-

den gehen, hübsche Muscheln sammeln, Beachball 

spielen, Papa oder Mama im Sand einbuddeln oder 

einfach nur faulenzen: den Wellen lauschen und 

sich von der salzigen Brise ‘ne wilde Frisur machen 

Rettet die Meere!Tiere nicht mehr genug Nachwuchs bekommen 

können. Die Bestände schrumpfen.

Dies liegt vor allen Dingen daran, dass es zu viele 

Schiffe mit zu großen Netzen gibt, die zu viel 

Fisch fangen: Mit moderner Technik können sie

die Fischschwärme außerdem sehr gut orten. 

Einige Fischer benutzen schwere, mit Eisenge-

schirr versehene Grundschleppnetze um zum 

Beispiel die im Sand eingegrabenen Schollen zu 

erbeuten. Dabei landen auch Tiere im Netz, die 

der Fischer nicht gebrauchen kann: Seesterne, 

Krebse, Babyschollen und viele andere. Tot oder 

schwer verletzt wird dieser „Beifang“ einfach über 

Bord geworfen.Immer öfter fahren große europäische Schiffe in 

ferne Länder, wo es noch genügend Fisch gibt. 

Ein Ziel ist der Atlantik vor Westafrika. Fair ist 

das nicht, sie fangen den afrikanischen Fischern 

ihre Existenzgrundlage – und allen Küstenbewoh-

nern ein wichtiges Nahrungsmittel weg. 

Fischstäbchen enthalten meistens Kabeljau - 

außerdem verschmutzen Müll, Gift und Erdöl das 

Wasser. So kann das nicht weitergehen!

Fährst du auch so gerne ans Meer? Da kann man Ba-

den gehen, hübsche Muscheln sammeln, Beachball 

spielen, Papa oder Mama im Sand einbuddeln oder 

einfach nur faulenzen: den Wellen lauschen und 

sich von der salzigen Brise ‘ne wilde Frisur machen 

Immer öfter fahren große europäische Schiffe in 

ferne Länder, wo es noch genügend Fisch gibt. 

Ein Ziel ist der Atlantik vor Westafrika. Fair ist 

das nicht, sie fangen den afrikanischen Fischern 

ihre Existenzgrundlage – und allen Küstenbewoh-

nern ein wichtiges Nahrungsmittel weg. 

Fischstäbchen enthalten meistens Kabeljau - 

KURZFASSUNG - ALTERNDE ATOMREAKTOREN: EINE NEUE ÄRA DES RISIKOS  1  

Alternde Atomreaktoren: Eine neue Ära des Risikos 
Kurzfassung zum Greenpeace-Report

Die Umwelt verstehen
Informations- und Bildungsmaterialien 
von Greenpeace

Stand Dezember 2016





Umweltprobleme sind komplex, ihre 
Lösungen meist auch. Informations 
und Bildungsmaterialien von 
Greenpeace erklären die Sachverhalte 
einfach und kompakt – für Kinder und 
Erwachsene, für Entscheidungsträger, 
Lehrer und normale Konsumenten. 
Egal ob Druckerzeugnis oder Film, 
Ausstellung, Schulmaterial, ausführliche 
Broschüre oder knappe Verbraucherinfo 
in Scheckkartengröße – wir freuen uns, 
wenn Sie unser Material bestellen, 
auslegen, lesen und an andere 
weitergeben. Vieles davon können 
Sie auch als Diskussionsgrundlage für 
Seminare, Schulklassen oder andere 
Gruppen nutzen.

  Greenpeace 
      erleben
       Besuchen Sie 
  uns in Hamburg
Mehr Infos: S. 16
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Für eine grüne und friedliche  
Zukunft
Greenpeace ist eine internationale Umweltorganisation, die mit direkten gewalt
freien Aktionen für den Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen von Mensch und 
Natur kämpft. Gegründet 1971, gibt es die Umweltschutzorganisation heute in über 
40 Ländern der Erde. Mehr als drei Millionen Menschen unterstützen uns weltweit. 
In Deutschland hat Greenpeace rund 580.000 Fördermitglieder und 4.800 Ehren
amtliche, die zu unserer Arbeit mit ihren Spenden und ihrem Engagement beitra
gen.

Um über Umweltprobleme sowie ihre Lösungen zu informieren, erstellt Green
peace InfoBroschüren in unterschiedlicher Informationstiefe sowie Plakate, Post
karten oder Studien. In kleinen Ratgeberheften erhalten Verbraucher wertvolle 
Tipps, wie sie sich selbst umweltfreundlicher verhalten können. Auch bietet  
Greenpeace Filme und Schulmaterialien an. In unserer Ausstellung in Hamburg 
können Sie außerdem Umweltthemen, ihre Probleme und die Arbeitsweise von 
Green peace direkt erleben. Die Ihnen hier vorliegende Liste gibt Ihnen einen Über
blick über die wichtigsten Veröffentlichungen von Greenpeace Deutschland.

Wissenswertes vorab
Wenn Sie an den hier aufgeführten Publikationen interessiert sind, bestellen Sie 
diese bei Greenpeace e. V., Infoversand, 20450 Hamburg unter der jeweils 
angegebenen CodeNr. (Beispiel: A 0137 4). Die Plakate sind auf DIN A4 gefalzt. 

Bitte bestellen Sie maximal zehn Titel, und legen Sie Ihrer Bestellung drei Euro in 
Briefmarken für die Versandkosten bei.

Zur Deckung unserer Herstellungskosten möchten wir Sie um eine Spende bitten:
GLS Gemeinschaftsbank
IBAN DE49 4306 0967 0000 0334 01
BIC GENODEM1GLS

PDFs zum Anschauen und Ausdrucken 
finden Sie auch im Internet unter: 

www.greenpeace.de/infomaterial
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Greenpeace allgemein
   Volle Kraft voraus für die Umwelt Informationen über Greenpeace 

(12/2016) 4 S., DIN A4, Kurzinfo A 104 11

   Aktionen, Erfolge und Geschichte Chronik Greenpeace (4/2016) 8 S., 
DIN A4, Kurzinfo A 0137 4

    Jahresbericht 2015 Was wir tun, wofür wir die Spendengelder einsetzen 
(6/2015) 16 S., DIN A4, Broschüre B 0032 8

   Spenden statt Geschenke Ein besonderer Anlass, etwas Außerordentli
ches zu tun. Ob Geburtstag oder Jubiläum – sammeln Sie Spenden statt  
Geschenke (4/2015) 8 S., DIN A5, Broschüre E 087 3

   Weitergeben Informationen zu den Themen Testament und Erbschaft. Gibt 
Hinweise zur Abfassung eines Testaments, erklärt rechtliche Bestimmungen und 
beschreibt Möglichkeiten, Greenpeace im Testament zu bedenken (3/2016)  
16 S., 24,5 x 18,5 cm, Broschüre F 035 5

Bildungsmaterial*
   Klar zur Wende Bildungsmaterial zu Erneuerbaren Energien (ab Klasse 9) 

(11/2015) DIN A4, Mappe mit Einlegeblättern G 0119 2  

   Alles Verhandlungssache? Bildungsmaterial zum internationalen Klima
schutz (ab Klasse 9) (11/2015) DIN A4, Mappe mit 3 Einlegeblättern G 0105 2

   Extremwetter & Klimawandel Bildungsmaterial über die Ursachen und 
Folgen des Klimawandels (Mittelstufe) (11/2016) DIN A4,  
Mappe mit Einlegeblättern G 0121 2

   Bienen in der Grundschule Tipps für Lehrkräfte (Grundschule) (6/2015) 
DIN A4, Mappe mit Einlegeblättern G 0126 1

   Meer entdecken! Bildungsmaterial zum Thema Meeresschutz  
(Grundschule) (4/2012) DIN A4, Mappe mit 2 Einlegeblättern G 0106 1

   Arktis – Schutzgebiet oder industrielle Nutzung ohne  
Grenzen? Bildungsmaterial zum Schutzgebiet Arktis (Sekundarstufe 1 und 2) 
(2/2015) DIN A4, Mappe mit Einlegeblättern G 0123 1

   Saubere Mode ist möglich! Bildungsmaterial zu gefährlicher Chemie in 
Textilien (3/2015) DIN A4, Mappe mit 15 Einlegeblättern G 0122 1

   TTIP durchblicken Die Kontroversen um das Handelsabkommen  
zwischen EU und USA (9/2016) DIN A4, Mappe mit 2 Einlegeblättern G 0134 1

Broschüren & Co.

*  Unsere Unterlagen bieten Lehrerinnen und Lehrern weiterführende 
Ergänzungen zur Bearbeitung konkreter Themen an. Darin enthalten sind 
Kopiervorlagen, daher werden sie nur als Einzelexemplare versendet.
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Kinderinfos
   Die Welt retten – jeden Tag aufs Neue! Informationen über  

Greenpeace (5/2016) 8 S., DIN A4, Kinderinfo mit Plakat G 0110 3

   Umweltschutz selber machen! Informationen über Greenteams (7/2015) 
2 S., DIN A4, Flyer G 0117 2

   Neue Energie! Informationen über Klimawandel und Erneuerbare Energien 
(5/2015) 8 S., DIN A4, Kinderinfo mit Plakat G 0113 2

   Lasst die Urwälder leben! (11/2014) 4 S., DIN A4, Kinderinfo mit Plakat  
G 0108 2

   Rettet die Meere! (5/2016) 4 S., DIN A4, Kinderinfo mit Plakat G 0109 3

   Schutz für alle Wale (5/2015) 4 S., DIN A4, Kinderinfo mit Plakat G 0120 2

   Der kleine Hai Eine Vorlesegeschichte für Kinder ab 5 Jahren (10/2014)  

16 S., DIN lang, Kinderinfo G 0037 4

   Das ist doch alles Müll! Informationen über Müll (Plastik, Lebensmittel, 
etc.) (11/2016) 4 S., DIN A4, Kinderinfo G 0127 3

   1:1 Riesen für Kinder Dein persönliches Begleitheft zur Ausstellung im  
Ozeaneum (8/2016) 8 S., DIN A4, Kinderinfo G 102 4

Ehrenamt
   Mitmachen, Einmischen, Mitreden Wie Sie Greenpeace unterstützen 

können (11/2015) 4 S., DIN A4, Kurzinfo A 0106 6

   Ehrenamtlich in Aktion für Greenpeace Umweltschutz ist keine  
Frage des Alters (10/2014) 16 S., DIN A4, Hintergrund H 0019 6

   Ihre Erfahrung für unsere Umwelt: Team50plus (8/2014) 4 S.,  

DIN A4, Kurzinfo A 102 4

Greenpeace-Schiffe
   Beluga II Umweltkampagnen hart am Wind (12/2015) 4 S., DIN A4,  

Kurzinfo A 122 4

   Beluga II Environmental Campaigning Close to the Wind (12/2015) 4 S.,  
DIN A4, Kurzinfo A 0123 4

   Rainbow Warrior GreenpeaceAktionen und Erfolge 1971 bis 2015  
(6/2016) DIN A2, Plakat P 046 10

Broschüren & Co.
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Klima und Energie
Einstieg ins Thema 

   Braunkohle: Ein schmutziges Geschäft (6/2016) 4 S., DIN A4,  
Kurzinfo A 0130 4

   Die atomare Katastrophe Fukushima und Tschernobyl heute (3/2016)  
4 S., DIN A4, Kurzinfo A 0146 2

   Atomkraft: abschalten! (11/2014) 4 S., DIN A4, Kurzinfo A 0119 5

   Tschernobyl – eine endlose atomare Katastrophe (3/2011)  
2 S., DIN A4, Flyer I 315 1

   Der SmILE – die ultimative Spritsparkur seit den 90er Jahren 
(5/2015) 4 S., DIN A4, Kurzinfo A 0143 1

   Der Plan. Deutschland ist erneuerbar! (5/2016) 16 S., DIN A7,  
Leporello E 0112 1

   Neue Mobilität im urbanen Raum (12/2015) 16 S., DIN A7,  
Leporello E 0109 1

Hintergrund-Informationen 

   Der Plan. Deutschland ist erneuerbar! (12/2015) 24 S., DIN A4,  
Hintergrund S 0156 3

   Für eine Welt ohne Klimachaos (7/2014) 24 S., DIN A4,  
Hintergrund H 0034 1

Studien 

   Tod aus dem Schlot Wie Kohlekraftwerke unsere Gesundheit ruinieren  
(3/2013) 28 S., DIN A4, Studie S 0165 2

   Alternde Atomreaktoren: Eine neue Ära des Risikos (3/2014)  
20 S., DIN A4, Studie S 0172 1

Broschüren & Co.
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Wälder
Einstieg ins Thema 

   Urwaldschutz ist Klimaschutz (12/2011) 6 S., DIN A4, Kurzinfo A 125 2

   Gier nach Palmöl – Gift für Artenvielfalt und Klima! (3/2014) 4 S., 
DIN A4, Kurzinfo A 0124 3

   Alte Buchenwälder in Gefahr! (3/2012) 14 S., DIN A7, Leporello E 0094 2

   Schützt die alten Buchenwälder (6/2012) 4 S., DIN A4, Kurzinfo A 131 3

   Holzhandel außer Kontrolle (1/2016) 4 S., DIN A4, Kurzinfo A 0145 1

   Urwälder in Gefahr (5/2015) 4 S., DIN A4, Kurzinfo A 0141 1

Hintergrund-Informationen

   Wilde Wälder schützen (12/2012) 24 S., DIN A4, Hintergrund H 0033 1

Studien und Reporte

   Potenzial und Gefährdung der Urwälder von morgen  
Der Bayerische Spessart (4/2012) 52 S., DIN A4, Report S 0158 1

   Lizenz zum Töten Die Regenwaldzerstörung der Palmölindustrie treibt den 
SumatraTiger an den Rand des Aussterbens (10/2013) 38 S., DIN A4,  
Report S 0168 1

Plakate

   Stoppt die Säge (1/2012) DIN A1, Plakat P 0204 1

   Schützt unsere alten Buchenwälder (12/2012) DIN A1, Plakat P 0212 1

   Weltkarte der verbliebenen Waldwildnis (5/2015) DIN A1,  
Plakat P 0234 1

Broschüren & Co.
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Meere
Einstieg ins Thema

   Die Jagd auf den letzten Fisch Überfischung (10/2014) 4 S., DIN A4, 
Kurzinfo A 115 5

   Let’s make sure we can still eat fish tomorrow (12/2012) 16 S.,  
DIN A7, Leporello E 092 A

   Coup für die Meere: Schutzgebiete (5/2016) 4 S., DIN A4,  
Kurzinfo A 0116 5

   Die letzten Riesen der Meere (11/2015) 4 S., DIN A4,  
Kurzinfo A 0118 4

   Wunderbares Wattenmeer Ölbohrungen gefährden das Wattenmeer 
(7/2016) 16 S., DIN A7, Leporello E 0113 1

   #wellemachen für Meere ohne Plastikmüll (3/2016) 20 S., DIN A7, 
Leporello E 0111 1

   Plastik abschminken: Kosmetik selbst herstellen (10/2016) 6 S.,  
DIN lang, Flyer I 0373 2

   Plastik in Kosmetik Das Kleingedruckte landet im Meer (10/2016) 2 S.,  
DIN A4, Flyer I 0385 1

   Plastik in Fisch und Meeresfrüchten (10/2016) 2 S., DIN A4,  
Flyer I 0387 1

Ratgeber 

   Einkaufsratgeber Fisch (1/2016) 24 S., 55 x 85 mm, Ratgeber E 0083 7

Hintergrund-Informationen

   Der Mensch und das Meer (11/2012) 28 S., DIN A4, Hintergrund H 032 2

   Hintergrundinformationen zum Einkaufsratgeber Fisch (1/2016)  
12 S., DIN A6, E 077 9

Broschüren & Co.
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Info-Postkarten

   #wellemachen für den Schutz der Meere Postkarte 3 Motive 
(3/2016) DIN A6, Postkarte Robbe K 0248 1, Postkarte Fisch K 0249 1, Postkarte 
Schildkröte K 0250 1

  Checkliste gegen die Plastikflut im Meer (11/2016) DIN A6,  
Postkarte K 0251 3

   Plastik in Kosmetik: Das Kleingedruckte landet im Meer  
(10/2016) 85 x 55 mm, Infokarte C 0211 2

Plakate

   Tiefsee-Glastintenfisch Save our Oceans (4/2005) DIN A2,  
Plakat P 138 C

   Ist das fair? MegaTrawler mit XXLNetzen beuten unsere Ozeane bis zum 
letzten Fisch aus (11/2014) DIN A1, Plakat P 0230 1

   Nordseetiere #wellemachen (7/2016) DIN A2, Plakat P 0252 1

   Taucher mit #wellemachen-Banner #wellemachen (7/2016) DIN A1,  
Plakat P 0249 1

   Buckelwal #wellemachen (5/2016) DIN A2, Plakat P 0246 1

   Fischratgeber 2016 (5/2016) DIN A2, Plakat P 0244 1

   SOS – Rettet unsere Meere Plakat 2 Motive (6/2011) DIN A2, Plakat 
Fischtrawler P 198 A und Plakat Fisch P 198 B 

Arktis und Antarktis
   Schützt die Arktis! (4/2016) 14 S., DIN A7, Leporello E 0095 6

Broschüren & Co.
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Landwirtschaft
Einstieg ins Thema

   Gift auf dem Acker (10/2015), 16 S., DIN A7, Leporello E 0110 1

   Gentechnik? Nein danke! (3/2014) 16 S., DIN A7, Leporello E 0105 1

   Essen ohne Pestizide (10/2014), 4 S., DIN A4, Kurzinfo A 0120 5

   Fünf Gründe, weniger Fleisch zu essen (9/2014) 4 S., DIN A4,  
Kurzinfo A 0138 3

   Be(e) my friend: Bienen sind unersetzlich (10/2016) 4 S., DIN A4,  
Kurzinfo A 0139 3

   Vision gesunde Landwirtschaft Eine Versorgung Deutschlands  
mit ökologischen Lebensmitteln ist möglich (11/2016) 4 S., DIN A4,  
Kurzinfo A 0147 1

Ratgeber

   Rette die Biene Informationen und Tipps für Verbraucher (12/2015) 16 S., 
DIN A6, Ratgeber E 0100 3

   Essen ohne Gentechnik Einkaufsratgeber zu den Eigenmarken der  
Supermärkte (1/2015) 24 S., DIN A6, Ratgeber E 0096 2

Hintergrund-Informationen

   Was wollen wir essen? Gift und Gentechnik – nein danke! 
(5/2015) 24 S., DIN A4, Hintergrund H 030 3

Plakate

   Pestizide schaden der Artenvielfalt (10/2015) DIN A1, Plakat P 0242 1

Broschüren & Co.
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Chemie / Konsum
Einstieg ins Thema

   Entgiftet unsere Kleidung! (8/2015) 16 S., DIN A7, Leporello E 0104 2

   Detox our clothes! (4/2014) 16 S., DIN A7, Leporello E 0104 E

   Es reicht! Infos zum Thema Konsum (5/2015) 16 S., DIN A7,  
Leporello E 0108 1

   Werde aktiv! Tipps zu grüner Elektronik (10/2016), 8 S., DIN A7,  
Leporello E 0114 1

   Umweltproblem Smartphone (10/2016), 4 S., DIN A4, Kurzinfo A 0148 1 

Ratgeber

   Textil-Label unter der Detox-Lupe Einkaufsratgeber für giftfreie  
Kleidung (4/2016) 24 S., DIN A6, Einkaufsratgeber E 0097 4

Umwelt und Wirtschaft
Einstieg ins Thema

   TTIP stoppen! Das geplante Freihandels und Investionsabkommen  
birgt zahlreiche Risiken für Mensch und Umwelt (7/2015) 6 S., DIN A4,  
Kurzinfo A 0140 2

   Was wird durch TTIP bedroht? (10/2014) DIN A2, Plakat P 0227 1

   CETA stoppen! Umwelt und Verbraucher schützen (10/2016) 4 S., DIN A5, 
Flyer I 0381 3

Broschüren & Co.
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Greenpeace-Filme
Greenpeace produziert Filme zu den großen Umweltthemen Meere, Wälder, Klima 
oder Giftmüll. Aktuelle Filme finden Sie im Internet auf unserer YouTube-Seite 
unter: www.youtube.com/user/GreenpeaceDE

Darüber hinaus können Sie diese und weitere GreenpeaceFilme bei der Kon
ferenz der Landesfilmdienste (KdL) oder den zuständigen Landesfilmdiensten/
Landesmediendiensten ausleihen. Kontaktdaten:

Konferenz der Landesfilmdienste, Karl-Heine-Str. 83, 04229 Leipzig
Tel. 0341/49 29 491-110, info@landesfilmdienste, www.landesfilmdienste.de

Organisation Greenpeace

   The Rainbow Warriors: Die Geschichte von Greenpeace 
Eine Chronik von der ersten GreenpeaceProtestfahrt gegen amerikanische 
Atomtests 1971 bis 2000 (15 Min., dt./engl.) © Greenpeace 2000

   Mitmachen, Einmischen, Mitreden – Ehrenamtliche Arbeit bei 
Greenpeace Der Film zeigt die vielseitige und kreative Arbeit der Ehrenamtli
chen (7 Min.) © Greenpeace 2002

   Greenpeace goes Africa: Die Eröffnung des ersten  
Greenpeace-Büros in Johannesburg Der Film konzentriert sich auf 
die drei größten Umweltprobleme Afrikas: den Klimawandel, die Regenwälder 
und die Überfischung der Ozeane (6 Min.) © Greenpeace 2008

   Für Kinder: Wie funktioniert Greenpeace? Sie gehören dazu und 
sind hoch motiviert – Kids und Jugendliche bei Greenpeace. 10 bis 17Jährige, 
die für den Umweltschutz brennen, lassen sich allerhand einfallen – nicht nur in 
Deutschland. Was man Tolles machen kann und was Greenpeace eigentlich ge
nau ist, erklären wir hier (1:39 Min.) © Greenpeace 2011

Gentechnik und Landwirtschaft

   Wie verbannt Greenpeace Gentechnik aus dem Essen und 
vom Acker? Einmal in die Umwelt freigesetzt, sind Gen-Pflanzen nicht mehr 
rückholbar. Niemand kann abschätzen, welche Folgen die Eingriffe ins Erbgut für 
Gesundheit und Umwelt haben. Der Film zeigt, wie und warum sich Greenpeace 
gegen die grüne Gentechnik einsetzt (6 Min.) © Greenpeace 2010

   Wie bekämpft Greenpeace Pestizide im Essen? Mit der indus
trialisierten Landwirtschaft sind viele Probleme für Mensch, Tier und Umwelt 
entstanden. Greenpeace setzt sich für eine moderne, naturnahe Landwirtschaft 
ein, die sich an den natürlichen Kreisläufen ausrichtet und Lebensmittel ohne 
Gentechnik und Pestizide erzeugt (5:20 Min.) © Greenpeace 2010

   Für Kinder: Essen und Trinken In Lebensmitteln steckt oft mehr, als 
man sehen kann, z. B. giftige Spritzmittel (Pestizide) und Gentechnik. Welche Ge
fahren damit verbunden sein können und was Greenpeace dagegen tut, erfahren 
Kinder in diesem Film (2:15 Min.) © Greenpeace 2011

Filme
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Meere

   Gefährdete Riesen Der Film zeigt die Gefahren für die Meeressäuger  
(7:25 Min.) © Greenpeace 2004

   „1:1 Riesen der Meere“ – Die Ausstellung Mit sechs lebensgroßen 
Nachbildungen von Walen fasziniert Greenpeace die Besucher des Ozeaneums 
in Stralsund. Die Ausstellung informiert auch über die Bedrohungen und Gefah
ren der Meeressäuger (4:40 Min.) © Greenpeace 2008

   Schutzgebiete – Eine Chance für unsere Meere Überfischung, 
Verschmutzung und Klimawandel bringen die Meere aus ihrem Gleichgewicht. 
Schutzgebiete sind notwendig, damit sich die Meere erholen können. Der Film 
zeigt an Beispielen aus Neuseeland und den Kanarischen Inseln, wie die Natur 
sich in Schutzgebieten erholen kann (12:29 Min., dt./engl.) © Greenpeace 2006

Wälder

   Soja – Der Fluch der goldenen Bohne Der Film dokumentiert die 
dramatischen sozialen und ökologischen Folgen des Sojaanbaus im Amazonas
gebiet Brasiliens (15 Min., dt./engl.) © Greenpeace 2006

   Die fantastischen sieben Urwälder der Erde Greenpeace kämpft 
für den Schutz der letzten Urwälder am Amazonas, in Zentralafrika, Nordameri
ka, in den Bergen Chiles, in Sibirien, Europa und Südostasien (10:30 Min.)  
© Greenpeace 2001

   Wie rettet Greenpeace weltweit Wälder? Der Film zeigt, warum 
Greenpeace sich für den Schutz der letzten Urwälder und gegen unkontrollierten 
Holzeinschlag und Zerstörung einsetzt (6:15 Min.) © Greenpeace 2010

Klima und Energie

   15 Jahre Greenfreeze – Greenpeace revolutioniert weltweit 
die Kühltechnik Am 15. März 1993 rollt der erste Greenfreeze vom Band. Mit 
dem weltweit ersten FCKW und FKWfreien Kühlschranktyp wollen Greenpeace 
und das HygieneInstitut Dortmund die Kühlschrankindustrie aufmischen. Seit
dem sind 300 Millionen Kühlgeräte nach GreenfreezeStandard hergestellt wor
den. Der Atmosphäre bleiben Treibhausgasemissionen von etwa einer Milliarde 
Tonnen Kohlendioxid erspart (8 Min., dt./engl.) © Greenpeace 2008

   Grönlands Gletscher auf dem Rückzug Im Sommer 2005 sind 
Wissenschaftler vom Klimazentrum der Universität Maine (USA) zusammen mit 
Greenpeace auf der ‚Arctic Sunrise‘ unterwegs, um die Gletscher Grönlands zu 
untersuchen. Sie dokumentieren einen durch die globale Erwärmung verursach
ten dramatischen Gletscherschwund (3 Min.) © Greenpeace 2007

   Wüstenstrom – Sonnenenergie für die Welt Sauberer Sonnenstrom 
aus der Wüste statt Atomkraft und Kohlekraftwerke? Kein Traum, sondern schon 
heute machbar, wie die ‚Desert Tech‘Anlage in Andalusien, Spanien, zeigt. 
Greenpeace besucht solarthermische Turmkraftwerke; Experten äußern sich zu 
den Fragen, ob die Sonne das Energieproblem unseres Planeten lösen kann, wie 
ausgereift die Technik ist und ob unser Strom in Zukunft nur noch aus der Wüste 
kommen soll (9 Min.) © Greenpeace 2009

Filme
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Greenpeace erleben 
Besuchen Sie uns in Hamburg

Welches Verhalten verursacht Umweltprobleme? Und wie kann jeder Einzelne 
zu einer Lösung beitragen? Umweltschutz zum Anfassen bietet die Ausstellung 
von Greenpeace in Hamburg. In einem Bürogebäude in der Hafencity, in dem 
die Umweltschutzorganisation seit 2013 einige Etagen angemietet hat, führen 
multimediale und interaktive Exponate quer durch die Arbeitswelt von Greenpeace.

Die Ausstellung widmet sich den Schwerpunkten Meere, Wälder, Energie und 
Klima sowie Landwirtschaft, Gentechnik und Chemie. Ein riesiger Müllstrudel weist 
auf das Problem Plastik im Meer hin. Es gibt einen Einkaufskorb, der verdeutlicht, 
was welches Produkt mit Urwaldzerstörung zu tun hat. Ein Kühlschrank steckt 
voller ökologisch bedenklicher und ökologisch unbedenklicher Lebensmittel. Und 
ein Kleiderschrank erzählt Geschichten über das schmutzige Geheimnis hinter der 
schönen Wäsche. So erfahren Besucher spielerisch, welche Umweltprobleme es 
gibt und welche Lösungen Greenpeace vorschlägt. Herzstück der Ausstellung ist 
eine circa 100 Quadratmeter große begehbare Weltkarte, die mit Fotogeschichten 
über weltweite GreenpeaceErfolge bestückt ist.

Die Ausstellung ist selbsterklärend. Sie ist barrierefrei und kann auch mit Roll
stühlen besucht werden. Alle Filme sind für Hörgeschädigte untertitelt. Für 
Sehgeschädigte bieten wir spezielle Führungen an. Auch für alle anderen Gruppen 
sind nach Absprache Einführungen und Vorträge möglich. Die Exponate sind 
zweisprachig gestaltet (deutsch/englisch).

Veranstaltungen bei Greenpeace
Sechs bis acht Mal pro Jahr verwandelt sich die Ausstellungsfläche in ein Kino 
oder in eine Diskussionsfläche. Von Multivisions-Shows bis hin zu Expertentalks 
und speziellen Thementagen ist vieles vertreten. Die GreenpeaceExperten be
richten über ihre Arbeit und stehen für Fragen und Antworten bereit. Informationen 
über aktuelle Veranstaltungen finden Sie unter:  
www.greenpeace.de/ausstellung-veranstaltungen

Schulklassen willkommen
Unsere Angebote für Schulklassen verbinden aktiven Umweltschutz mit den 
aktuellen Bildungsplänen. Schüler und Schülerinnen der Jahrgänge 2 bis 13 
erfahren mehr über Greenpeace und darüber, was Umweltschutz mit ihrem Alltag 
zu tun hat. Unser Ansatz ist handlungs und erlebnisorientiert. Los geht es mit 
einer interaktiven Einführung oder einem Vortrag. Anschließend erkunden sie die 
Ausstellung mit altersgerechten Begleitmaterialien. Dabei werden sie angeregt, 
sich eine eigene Meinung zu bilden. Und sie erhalten einfache Tipps, wie sie 
sich umweltfreundlich verhalten können. Für weitere Informationen sowie die 
Terminabsprache schreiben Sie bitte an: ausstellung@greenpeace.de

Besuchen Sie uns

Greenpeace e. V.
Hongkongstr. 10  
(Besuchereingang Elbarkaden)
20457 Hamburg
Telefon 040/306 180

Öffnungszeiten 

Di. – Fr. 10 – 17 Uhr
Feiertags geschlossen; Eintritt frei

Angebote für Gruppen sind ab 11.00 Uhr möglich, 
bitte unter ausstellung@greenpeace.de anmelden

Sonderöffnungszeiten und Veranstaltungen unter:
www.greenpeace.de/ausstellungveranstaltungen

Greenpeace-Ausstellungen
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Wale, Watt und Weltmeer  
im Multimar Wattforum in  
Tönning
Die Ausstellung „Wale, Watt und Weltmeer“ geht auf die vielfältigen Bedrohungen 
der Meeresriesen ein. Für die Wale ist nicht nur die Jagd ein Problem, sondern 
auch die Überfischung der Meere und Unterwasserlärm. An der Erlebnis-
ausstellung u. a. mit einem 250.000LiterAquarium mit Panoramascheibe hat 
Greenpeace ebenfalls mitgewirkt.

Öffnungszeiten 

Ganzjährig (außer 24.12.)
April – Oktober täglich 9 – 18 Uhr
November – März täglich 10 – 17 Uhr

Adresse

NationalparkZentrum Multimar Wattforum
Dithmarscher Str. 6a
25832 Tönning
Tel. 04861/962 00
www.multimarwattforum.de

1:1 Riesen der Meere im  
Ozeaneum Stralsund
2008 eröffnete das Ozeaneum, das neue Flaggschiff des Deutschen Meeres
museums in Stralsund. Eine Hauptattraktion ist die Ausstellung „1:1 Riesen der 
Meere“, die das Meeresmuseum zusammen mit Greenpeace erarbeitet hat. 

Die Ausstellung zeigt Modelle von Walen und anderen Meeresriesen in Original
größe. Diese sind in einer ca. 20 Meter hohen Halle an dünnen Stahlseilen 
aufgehängt und so illuminiert, dass sie tief im Ozean zu schweben scheinen.

Der 26 Meter lange Blauwal ist der Star. Zu sehen sind unter anderem aber auch 
ein Orca, eine Buckelwalmutter mit Kalb sowie ein Manta und ein Mondfisch. Die 
Begegnung mit den Meeresriesen – auch wenn es nur Modelle sind – ist für die 
Besucher einzigartig. Schließlich bekommt kaum ein Mensch solche Tiere jemals 
in natura zu sehen. Für ein Aquarium sind sie viel zu groß, und im Film oder auf 
Fotos kann man ihre Dimensionen nicht erfassen.

Mehrmals täglich entführt eine MultimediaInszenierung mit Lichteffekten, 
Klängen, Fotoprojektionen und Erzählungen noch intensiver in die Welt der 
Meeresriesen. Außerdem bietet Greenpeace vertiefende Informationen über die 
Bedrohung und den Schutz der Meere. Im Kino des Museums laufen Meeresfilme, 
und mehrmals im Jahr sind hier GreenpeaceExperten mit spannenden Vorträgen 
zu Gast.

Öffnungszeiten

Ganzjährig (außer 24.12.)
Juni – September täglich 9.30 – 20 Uhr
Oktober – Mai täglich 9.30 – 18 Uhr
31. Dezember, 9.30 – 15 Uhr

Adresse

Ozeaneum Stralsund
Hafenstraße 11
18439 Stralsund
Tel. 03831/265 06 10
www.ozeaneum.de

Greenpeace-Ausstellungen
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Greenpeace Nachrichten
Die Greenpeace Nachrichten sind ein Magazin exklusiv für unsere Förderer. Mit 
News aus der Organisation und Berichten über spannende Aktionen sowie die 
politische Arbeit von Greenpeace. Dazu jede Menge Tipps, wie Sie selbst aktiv 
werden können.

Sie erscheinen viermal im Jahr online und offline und werden unseren Fördermit
gliedern kostenlos zugesandt.

Greenpeace Magazin
Das Greenpeace Magazin ist – bei einer Auflage von 110.000 Exemplaren – 
Deutschlands wichtigstes Magazin für Umwelt, Politik und Wirtschaft: sechsmal 
im Jahr Hintergrundberichte, Analysen und Reportagen im vielfach preisgekrön
tem Layout mit erstklassigen Fotos. 

Das Magazin finanziert sich ausschließlich aus Abonnements und dem Kiosk-
verkauf und verzichtet bewusst auf Anzeigen. Es erscheint alle zwei Monate. Das 
Abonnement mit sechs Ausgaben frei Haus gibt es für 33,50 Euro. Eine Ausgabe 
am Kiosk kostet 6,70 Euro. 

Abo-Hotline: 040/808 12 80-80. Sie finden uns im Internet mit Auszügen aus  
dem aktuellen Heft, Newsticker und unserem Warenhaus:  
www.greenpeace-magazin.de

Greenpeace Energy
Greenpeace Energy ist eine eingetragene Genossenschaft, die sich der 
Produktion und dem Verkauf von umweltverträglichem Strom verpflichtet hat. 
Publikationen und Informationen über Greenpeace Energy erhalten Sie unter 
Tel. 040/808 110600 oder im Internet unter www.greenpeace-energy.de

Umweltstiftung Greenpeace
Die Umweltstiftung Greenpeace gibt Förderern die Möglichkeit, Projekte im 
Umweltschutz und in der Friedensforschung langfristig zu unterstützen. Sie fördert 
die Kampagnenarbeit von Greenpeace und andere Naturschutzprojekte weltweit. 
Gestalten Sie ein Stück Zukunft!

   Faltblatt der Umweltstiftung (4/2016) 8 S., DIN lang, Flyer F 0 409 6

   Ausführliche Informationen finden Sie im Schuber der  
Umweltstiftung. Neben der allgemeinen Broschüre enthält er die Satzung 
der Stiftung und Projektblätter mit Beschreibungen der bisher geförderten  
Projekte (10/2015) 24 S. + 26 Projektblätter, Broschüre E 089 8

In eigener Sache
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So können Sie sich engagieren
Greenpeace macht auf Umweltprobleme aufmerksam. Unsere Arbeit lebt auch 
davon, dass uns sehr viele Menschen dabei unterstützen – sei es mit einer 
Protestmail, dem Weiterverbreiten einer OnlineKampagne, dem Sammeln von 
Unterschriften oder einer ehrenamtlichen Mitarbeit in einer unserer rund 100 
Greenpeace-Gruppen. Unter www.greenpeace.de finden Sie Informationen, wie 
Sie die GreenpeaceArbeit unterstützen können.

So können Sie spenden
Unsere Förderer machen durch ihren Förderbeitrag die GreenpeaceArbeit erst 
möglich. Denn wir nehmen keine Gelder von Regierungen, Parteien oder der 
Industrie. Sie selbst entscheiden über die Höhe Ihrer Spende. Viele wählen einen 
Jahresbeitrag zwischen 30 und 120 Euro. Nach oben sind natürlich keine Grenzen 
gesetzt; für Menschen mit geringem Einkommen gibt es den ermäßigten Beitrag 
von 15 Euro jährlich.

Nähere Informationen zur Fördermitgliedschaft erhalten Sie beim
Greenpeace-Fördererservice:

Mo. – Do. 9 – 17 Uhr und Fr. 9 – 16 Uhr
Tel.: 040/306 18222
Fax: 040/306 18211
oder im Internet unter www.greenpeace.de/spenden-hilft

So erreichen Sie uns
Greenpeace-Adressen

Greenpeace e. V.
Hongkongstraße 10
20457 Hamburg
EMail: mail@greenpeace.de

Politische Vertretung Berlin
Marienstr. 19 – 20
10117 Berlin

Greenpeace Media GmbH
Große Elbstr. 145d
22767 Hamburg

Internet

www.greenpeace.de

www.kids.greenpeace.de

www.greenpeacejugend.de

www.greenpeace.de/team50plus

www.greenpeacemagazin.de

www.umweltstiftunggreenpeace.de

www.greenpeace.de/ausstellung 
veranstaltungen

In eigener Sache
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Greenpeace ist international, überparteilich und völlig unabhängig von Politik, Parteien und  
Industrie. Mit gewaltfreien Aktionen kämpft Greenpeace für den Schutz der Lebensgrundlagen. 
Rund 580.000 Fördermitglieder in Deutschland spenden an Greenpeace und gewährleisten 
damit unsere tägliche Arbeit zum Schutz der Umwelt.

  Kein Geld von Industrie und Staat

Erfolge und Lösungen, die die Welt 
verändern
Seit Jahrzehnten zeigt Greenpeace, dass Erfolge für den Umweltschutz möglich 
sind – auch gegen mächtige Konzerne und uneinsichtige Regierungen. Mit Aktionen 
rund um den Glo bus, Hintergrundarbeit auf internationalen Konferenzen und vielen 
Unterstützern weltweit gelingt es, den nötigen Druck für Veränderungen aufzubauen. 
Dank vieler privater Spenderinnen und Spender kann Greenpeace unabhängig 
arbeiten – ohne Gelder von Regierungen, Parteien oder der Industrie.

GreenpeaceKampagnen zeigen Wirkung, etwa beim Entgiften der Kleidung oder 
beim Urwald und Meeresschutz. Greenpeace zeigt auch Lösungen auf: chlorfreies 
Papier, der klimafreundliche Kühlschrank Greenfreeze, das Sparauto SmILE. Unsere 
Ratgeber unterstützen Sie darin, umweltschonend zu konsumieren. 

Wenn Sie mehr über Greenpeace und unsere Kampagnen wissen möchten:  
Im Internet finden Sie aktuelle Nachrichten und Hintergrundinformationen. 
Zum Beispiel:

www.greenpeace.de/klimawandel
www.greenpeace.de/meere
www.greenpeace.de/wald
www.greenpeace.de/landwirtschaft
www.greenpeace.de/detox
www.greenpeace.de/energiewende PDFs zum Anschauen und Ausdrucken 

finden Sie auch im Internet unter: 
www.greenpeace.de/infomaterial




